
wird sich dem Leser aQUSs der Darstellung da der berühmteste Mann, den 19888  —; eben da-
Fremantles allein ohl kaum erschließen. für kennt, die Aufgabe übernommen hat. KEs

hne Anstöße. ıst Michael Angelo (der uch St. Peter be-Aucl} die Übersetzung 1st nicht
F. Hillig treut); ünd Lut Aaus reiner Frömmigkeit

und sich hne jeden Gewinn dafür eın  .
Dal Gal, Hieronymus O.F.M.Conv Pius X Eine FKülle solcher geschichtlicher

Aus dem Italienischen übersetzt. (910 ®) Tatsachen, geprägt durch die wortgewaltige
Freiburg/Schweiz 1952, ‚Paulusverlag. Kraft Papinis, haben sich iın diesem Werk

nicht u einem Denkmal italienischerDie großse Biographie wurde 1m Auftrag der
römischen Ritenkongregatıion für die Selig- Geistigkeit verdichtet, sondern /Ä einem Mao-
sprechung geschrieben. Dem Vertasser stan- nument des Menschen überhaupt.
den Zzu Verfügung die Akten des großen Schade
Papstes, die Akten des Apostolischen Stuh-
les und der römischen Archive, die Hirten- Stifter, Adalbert Ausgewählte Briefe.
briete und Handschreiben des Seligen und Eın Dichterleben AaUS dem alten ster-
die Akten der  Diözesan- un der Anostoli- reich. Herausgegeben un eingeleitet
schen Prozesse, ın deren Verlaut “)4() Zeu- Moritz Enzinger. (327 5.; mıiıt Abbil-
zn VETNOININEINL wurden. Die Darstellung be- dun un einem Brieffaksimile.) Inns-
ruht aut einer gründlichen und kritischen bruck 1947, Wagnersche Universi  Q
Durchforschung der genannten Quellen. Der Buchdruckerei m.b.H Geb 6,80
Verfasser läßt die Quellen sprechen, enthält E  1N€ Dichterbiographie ist immer 21n Wag-
S1C. e1igener Deutungen und Ergänzungen; n1ıs. eın viel rößeres alg die Biographie 1N€Ss

weilßs ber 1N€e solche Fülle VOIl Kreign1s- anderen ZTO Menschen, eLiwa eines Staats-
un Berichten zusammenzustellen und oder Feldherrn. Ihre Persönlichkeit

die Auszüge einheitlich ZU ordnen, da{fs die ist vielfach durch bedeutende, allgemeın be-
Lektüre bei aller Objektivität spannend un:' kannte, außere Kreignisse stimmt und des-

halb eichter faßbar und leichter biogra-S0OSar ergreifend ist. Joset Sarto wird nıcht
ZU. Heiligen gemacht. Der Leser steht VOLL phisch gestalten. (Sanz anders zumeılst be1ı
selbst 1n der Begegnung mit diesem großen einem künstlerischen Menschen. Se1in Leben
Menschen unter dem Eindruck, das Werden, spielt sich ja wesentlich seinem innersten
Wirken und Reiten eines Heiligen mitzuer- Selbst ab In der intimsten Kinsamkeit kom-
eben Beim Lesen vergilst m. auf die T11€eEIl ber ih; SE1N€ Gesichte un!: Antriebe

7U künstlerischen Schaffen. Diese Erleb-Übersetzung achten der die Quellenan-
n1isse Lreten verdichtet vollendetengaben Z prüfen; steht INl mıt wachsen-

der Spannung Banne der großen Persön- Kunstwerk entgegen. Ktwas VO. der Indivi-
lichkeit und der objektiven und doch leben- dualität des Schöpfers schimmert durch Je-
digen Schilderung. Pies des Kunstwer hindurch. ber ihm be-

gegnet uns der Künstler doch oft 1U 1mMm
Gewand des Propheten. Er erscheint uUuls ent-Papinit, (Zi0vannı: Michelangiolo und

Se1IN Lebenskreis. Übertra rückt, mıt einem kaum mehr erkenntlichen
Ernst Wiegand Junker. (C27 S: Ta Gesicht. Ks drängt ber den Menschen, der
teln.) Düsseldorf 1952, L. Schwann, Stunden wahrer Freude 1mMmM Umgang mıiıt

24 , — Kunstwerken 1N€S bestimmten Schöpfers
Die Literatur üÜber das Leben des gewaltigen immer wieder erlebt, diesem großen Men-
annes ist nıcht mehr übersehen, un: schen einmal ohne das verklärende Medium

des Kunstwerks begegnen. Dazu goll diewird nicht leicht se1n, U  e  ber ıhn etwas Neues
Sagen., Gilovannı Papıni ist gelungen. Er Künstler-, die Dichterbiographie dienen.

hat ın dem Schicksal Michelangelos Se1N Oft ber ist geschehen, dafß solche
e1genes Schicksal un das des Menschen Versuche den Dichter seinen Lesern mehr
überhaupt wiedergefunden. Damit soÄl je- entfremdeten als näherbrachten. rund da-
doch nicht gesagt se1nN, dafs das Werk eine für Wäar die Schwierigkeit, remdes Innen-

Jeben, das nıicht durch aufsehenerregende,romanhaftte Paraphrase des Künstlers dar-
stellt. ‚„Jede meıiner Behauptungen stüutzt 81C. äaußere Kreignisse geprägt ist, verstehen
auf zeitgenössische Zeugnisse un Zzuverläs- un!: gestalten. Sio ging C auch mıt der
S1ge Quellen handschritftlicher oder gedruck- Person Adalbert Stitters. Viele Biographien
ter Art‘“ Sagt der Verfasser selbst ih milbverstanden und SECiN Lebensbild
ber fehlen dem Werke die ‚„„anspruchs- verzeichnet. Diesem Mißverstehen kann man

ehesten entgehen, W den Dichtervollen Erörterungen formaler oder kabbali-
stischer Ästhetik, ın der 1C. die wackeren eintach selbst In seinen prıvatesten und 11 -
Fachleute der Kunstkritik ULSCICL Zeit ımsten Außerungen ZU. Leser sprechen

gefallen” (D 0} Datür werden die Jäßt, nämlich In seinen Brieften. Die Voraus-
menschlichen Beziehungen des Künstlers e1in- setzung dazu ist natürlich, dafß Briefe VOL-

gehend geschildert. S0 ertahren WIT U, das handen SIN  d’ die veröffenthlicht werden kön-
Nen,. Bei Adalbert Stifter sınd WIT in derUrteil des heiligen J gnatius VO:! Loyola ber

Michelangelo: ‚„Die Kirche (gemeint ist al glücklichen Lage, tast 1000 Briete ViOILL ıhm
Gesü) wird NU| große Fortschritte machen, besitzen. Die gnolse Prager-Reichenberger
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